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Deutſchland.
Berlin, d. 22. April. Auch heute hat ſich die Zweite Kam

mer mit Budget- Berathungen beſchäftigt und unter Anderem
auch den Etat der Marine erledigt. Der Miniſterpräſident verhieß
die Mittheilung eines motivirten Planes für die der preußiſchen Ma
rine zu gebende Entwickelung für die nächſte Kammerſeſſion. Die
Erſte Kammer wird am Montag noch nicht über den geforderten
Kredit von 30 Millionen Thaler verhandeln. Der Kommiſſionsbericht
kam geſtern Abend erſt zur Verleſung. Die Plenarberathung dürfte
alſo auf Dienstag angeſetzt werden. 7

Zwiſchen den Präſidenten der beiden Kammern iſt feſtgeſetzt wor
den, daß der Schluß der diesjährigen Kammer Seſſion am Sonn
abend den 29. d. M. erfolgen ſoll.

Die Abzeichen des General Oberſten der Infanterie und
des General Feldzeugmeiſters betreffend, iſt folgende Königl.
Cabinets-Ordre ergangen:

„Jch habe beſtimmt, daß des Prinzen von Preußen und des Prinzen
Karlvon Preußen Königliche Hoheiten als Abzeichen ihrer neuen Würde,
reſp. als General Oberſt der Jnfanterie und als General Feldzeugmeiſter drei
Sterne in den Epauletten zu tragen haben und ihnen dies bekannt gemacht,
wovon das Kriegsminiſterium hierdurch in Kenntniß geſeßt wird. Charlottenburg,
den 30. März 1854. gez. Friedrich Wilhelm. gegengez. v. Bonin

Am 20. d. M. iſt nach einer aus St. Petersburg hier eingegan
genen telegraphiſchen Depeſche der Königl. Preuß. außerordentliche
Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am Kaiſerl. Ruſſ. Hofe Ge
neral Lieutenant Theodor Rochus von Rochow genannt von Brieſt,
nach kurzer Krankheit mit Tode abgegangen

Das „„E.B.“ iſt zu der Erklärung ermächtigt, daß an maß-
gebender Stelle eine Reiſe des Prinzen von Preußen nach Wien
nicht beabſichtigt iſt.

Durch eine am 6. d. M. ergangene Bekanntmachung des
Staatsminiſteriums wird die von den Kammern ertheilte Zuſtimmung
zu der Verordnung vom 13. Juni 1853 wegen e der Ver
wandlungen der den Kirchen, Pfarren, Küſtereien und Schulen zu
ſtehenden Reallaſten in Geldrenten mitgetheilt.

Unterm 21. d. M. hat der Miniſter für Handel, Gewerbe und
öffentliche Arbeiten an die Handelsvorſtände der Seehäfen eine Ver
fügung folgenden Jnhalts erlaſſen

Dem Handelsſtande wird bereits aus den öffentlichen Blättern bekannt gewor
den ſein daß die britiſche Flotte unter dem Kommando des Vice Admirals Sir
Charles Napier am 12. d. Mts. von der Kiöge Bucht abgeſegelt iſt, um die zur
Verſetzung ſämmtlicher ruſſiſchen Häfen an der Oſtſee dem finniſchen und bothni
ſchen Meerbuſen in Blokadezuſtand erforderlichen Maßregeln zu treffen. Nachdem
hiervon der königlichen Regierung amtliche Mittheilung gemacht worden iſt, kann
ich nicht unterlaſſen, den Handelsſtand darauf aufmerkſam zu machen daß nach
anerkannten völkerrechtlichen Grundſätzen der Verſuch einer Durchbrechung der Blo
kade die Wegnahme von Schiff und Ladung, gleichviel ob beide neutrales oder feind
liches Eigenthum ſind, zur Folge hat und daß ſich deshalb die königliche Regie
rung nicht in der Lage befinden würde, zu Gunſten eines dieſſeitigen, wegen ver
ſuchten Bruches der Blokade aufgebrachten Schiffes zu intercediren.

Nachrichten aus Rußland, welche in der letzten Zeit hier einge
troffen ſind, beſtätigen es, daß Handel und Induſtrie daſelbſt im
weiteſten Umfange darniederliegen. In Folge hiervon ſind eine große
Anzahl preußiſcher Unterthanen welche dort bei induſtriellen Unter
nehmungen beſchäftigt waren, nach Preußen zurückgekehrt weil dieſe
eine ſolche Störung erlitten, daß ihre fernere Beſchäftigung nicht
möglich wart Auch anbere Angehörige des preußiſchen Staates haben
Rußland verlaſſen weil ſie es bei den jetzigen Kriegsunruhen vorzo
gen, in ihr Vaterland zurückzukehren.

Eltville, d. 16. Aprit. Heute wurde auch hier (wie erſt die
ſer Tage in Neudorf) von der Kanzel herab verkündet, daß Diejeni
gen, welche in den neudorfer Pfarrgüſtern, welche die Regierung Zeit
weilig an ſich genommen hat, künftig arbeiten, excommunſcirt würden.

Wien, d. 22. April. Geſtern Abends ſind der Herzog vonCambridge, Couſin der Königin Victoria und Feldzeugineiſter von

Heß, erſterer mit dem Prager und letzterer mit dem Oderberger Zuge

Halle, Dienstag den 25. April
Hierzu eine Heilage.

in Wien angekommen. Das Zuſtrömen von Reiſenden zu den bevor
ſtehenden Vermahlungsfeſten iſt ſowohl aus allen Theilen der Monar
chie, als aus den nördlichen und weſtlichen Gegenden des Auslandes
ſeit einigen Tagen ſo außerordentlich im Zunehmen begriffen, daß we
gen Andrang der Paſſagiere die Trains der Nordbahn manchmal um
eine Stunde verſpätet hier eintrafen, und daß ſich die Bahndirektio
nen veranlaßt fanden die zahlreichen Peſter Reiſenden in abgeſonder
ten Zügen zu befördern, ſowie den Prager und Oderberger Zug ge
trennt hier ankommen zu laſſen.

Frankreich.
Paris, d. 20. April. Der Brief des Königs von Preußen ſoll,

wie verſichert wird, ganz deſſelben Jnhalts ſein, wie jener des Kai
ſers von Oeſterreich. Man iſt hier nicht ſehr zufrieden, und der plötz
liche Entſchluß des Herzogs von Cambridge, ſeine Reiſe nach dem
Hrient über Wien anzutreten, wird aus den letzten Nachrichten aus
Deutſchland erklärt. Der Herzog ſoll den Kaiſer von Oeſterreich auf
fordern ſich ohne Verzug zu erklären weil ſonſt die beiden Mächte
ſich genöthigt ſehen würden ihrer Politik in Europa eine andere
Wendung zu geben. Der hieſige ruſſ. General Konſul, Hr. v. Ebeling,
hat ſeinen Poſten noch nicht verlaſſen. Die haute banque hält die
Blicke auf ihn gerichtet, als auf den Mann, der in einem gegebenen
Momente im Stande ſein könnte, die erſten Fäden der Unterhandlungen
wieder anzuknüpfen. Man klammert ſich eben mit ſeinen Hoffnungen
an jeden Strohhalm an. General Baraguay d'Hilliers und die
ottomaniſche Regierung dringen fortwährend in das franzöſiſche Ka
binet, daß es die Ankunft der Truppen beſchleunigen und ihre Zahl
verſtärken möge. Auch General Canrobert hat gleich nach ſeiner An
kunft in Malta auf Grund der dort erhaltenen Nachrichten ein Schrei
ben in dieſem Sinne an die Regierung gerichtet. Man befürchtet all
gemein, daß die 70,000 Mann, die der Weſten den Türken zur Hülfe
geſandt hat, höchſtens dazu dienen werde, den Rückzug derſelben zu
decken. Man tabdelt allgemein die Langſamkeit und Sorgloſigkeit, wo
mit die Weſtmächte gehandelt haben. Seit vier Wochen konnten
200,000 Mann auf dem Kampfplatze ſein, wenn man ſich nicht ſechs
Monate lang von der ruſſiſchen Diplomatie an der Naſe hätte herum
führen laſſen.

Paris d. 21. April. Der „Moniteur“ enthält einen Artikel,
welcher im weſentlichen Folgendes ſagt: Die Oſtſeeflotte, die un
ter dem Kommando des Admiral Perſeval Deschenes Breſt verlaſſen
hat und nach den Küſten von Finnland abgegangen iſt, hat Landungs
truppen an Bord aus Marine Jnfanterie und Artillerie beſtehend
Die Flotte zählt 23 Kriegsſchiffe mit 1250 Kanonen und 1790 Pfer
dekraft. Die franz. Flotte im ſchwarzen Meere unter dem Befehle
des Admiral Hamelin beſteht aus 26 Kriegsſchiffen mit 1120 Kano
nen und 4960 Pferdekraft. Die zweite Oceanflotte, unter dem Be
fehle des Admiral Bruat, welche nach dem ſchwarzen Meere nach
Gallipeli und dem Archipel beſtimmt iſt, bilden 120 Kriegsſchiffe mit
622 Kanonen und 2880 Pferdekraft. Die Zahl der Bemannungen
auf ſämmtlichen Schiffen dieſer Flotten beläuft ſich auf 56,000 Mann.
England hat eine gleiche Streitmacht vereinigt. Einem Gerüchte
zufolge ſoll das franz. Expeditionskorps nicht auf 100,000, ſon
dern ſogar auf 150,000 M. gebracht werden. Am 13. d. Mts.
ſtarb zu Paris der erſte Secretair der Königl. preußiſchen Legation
am franzöſiſchen Hofe, Graf Ernſt Ottokar zu Lynar zweiter
Sohn des Fürſten zu Lynar).

Großbritannien und Jrland.
London, d. 20. April. Die hieſigen Blätter bringen ganze

Ladungen von Briefen ihrer Correſpondenten aus Konſtanti
nopel, Schumla, Gallipoli u. w. Sie weiſſagen ſammt und ſon
ders traurige Dinge, woferne England und Frankreich ſich mit ihren
Truppenſendungen nicht beeilen und nicht genug Leute ſchicken
an der Donau die Offenſive ergreifen zu können. Was bis jetzt von



den verbündeten Regierungen in dieſem Punkte geſchehen iſt flößt
dem unparteiiſchen Beobachter am Bosporus eben ſo wenig Zutrauen
in die Energie und Kampfluſt der Weſtmächte ein, wie den Beobach
tern an der Themſe. Wenn man den heutigen Leitartikel der Ti
mes zwiſchen den Zeilen lieſt, erkennt man deutlich wir wollen
nicht ſagen, daß direkt unterhandelt wird, aber daß gewiſſe Kreiſe
noch immer im Stillen irgend einen diplomatiſchen „Windfall“
hoffen und erſehnen.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Die miniſterielle Pr. Corr.““ meldet die am 20. erfolgte Unter

zeichnung des preußiſch- öſterreichiſchen Allianzvertrages,
deſſen Ratifikationen binnen kürzeſter Friſt erwartet werde und fügt
hinzu

„„Es war zu erwarten daß das innige Einverſtändniß, welches die beiden
Regierungen in allen Phaſen der auf die orientaliſche Frage bezüglichen Verhand
lungen geleitet hatte, weit entfernt, durch die Fruchtloſigkeit der bisherigen Ver
mittelungsverſuche getrübt zu werden vielmehr in dem Herannahen eines Krieges
zwiſchen den Seemächten und Rußland die dringende Aufforderung finden würde,
durch ein Bündniß zu gleicher Zeit die Sicherheit der geſammten deutſchen Bun
desſtaaten nicht minder als ihrer eigenen Länder inmitten der drohenden Kriegsge
fahren zu befeſtigen und den Intereſſen des europäiſchen Gleichgewichts eine neue
Bürgſchaft zu geben. Hierin liegt offenbar der Zweck des nunmehr zum Abſchluß
gediehenen Vertrages und wir dürfen ihn daher welche Entwickelung auch die
gegenwärtige Kriſis nehmen möge als ein 7 Deutſchland und Europa erfreu
liches Ereigniß begrüßen. Die einzelnen Beſtimmungen des Vertrages, ſo viel
wir darüber erfahren entſprechen den oben angedeuteten Gefichtspunkten derſelbe
iſt in ſeiner Gültigkeit nicht durch einen beſtimmten Termin begrenzt, ſondern ſoll
für die ganze Dauer des Krieges zwiſchen den weſtlichen Mächten und Rußland in

Kraft bleiben. Es iſt mit Sicherheit zu erwarten daß ſämmtliche deutſche Bun
desſtaaten dieſem den gemeinſamen Intereſſen gewidmeten Vertrage fich anſchließen
und den im Artikel 47 der Wiener Schlußakte vorgeſehenen Verpflichtungen im
vollſten Umfange nachkommen werden. Es erſcheint uns überflüſſig, nochmals auf
die Bedeutſamkeit des Aktes hinzuweiſen deſſen weſentliche Beſtimmung wir be
reits angegeben haben. Wir ſchöpfen daraus vor Allem die Zuverſicht, daß die Er
eigniſſe der Zukunft Deutſchlands einig und wohl gerüſtet finden werden. Wir
finden in jenem Akte aber auch eine nothwendige Konſequenz und Ergänzung des
in Gemeinſchaft mit den Weſtmächten zu Wien neuerdings unterzeichneten Proto
kolles, mit deſſen Grundſätzen er im vollen Einklange ſteht. Wir hoffen endlich,
daß die nun beſtimmt gezeichnete Stellung Deutſchlands weſentlich dazu beitragen
wird, die Gefahren der drohenden Kriſis für Mitteleuropa, wenn nicht ganz ab
zuwenden, ſo doch zu vermindern und zu verkürzen.“

Der von der „Pr. C.“ angezogene Artikel 47 der Wiener Schluß
akte lautet:

„Jn den Fällen, wo ein deutſcher Bundesſtaat in ſeinen außer dem Bunde
gelegenen Beſitzungen bedroht oder angegriffen wird tritt für den Bund die Ver
pflichtung zu gemeinſchaftlich en Vertheidigungsmaßregeln oder zur Theilnahme und
Hülfeleiſtung nur inſofern ein, als derſelbe nach vorgängiger Berathung durch
Stimmenmehrheit in der engern Verſammlung Gefahr für das Bundesgebiet
erkennt

Die „Revue britannique“ enthält folgende Mittheilung: Lionel
Rothſchild, der in den letzten Tagen eine Beſprechung mit Lord John
Ruſſell hatte, erzählt, daß der Miniſter zu ihm geſagt: Es müſſen
ſich alle Jntereſſen zu einem gewaltigen Kampfe rüſten, und was
ſeine Dauer betrifft, ſo kann ſie durch den Erfolg allein beſtimmt
werden. England wird den Krieg bis zum äußerſten führen. Wenn
der ruſſiſche Kaiſer Nicolaus die Hartnäckigkeit Napoleon l. nach
ahmen will, ſo mag er ſich auf einen Kampf gefaßt machen, wie
England ihn gegen Napoleon geführt. Wenn es nothwendig iſt, wer
den wir in dieſem Kampfe unſer letztes Schiff, unſere letzte Kanone,
unſern letzten Soldaten, unſern letzten Schilling opfern, aber nach
geben werden wir nicht. Die innige und aufrichtige Bundesgenoſſen
ſchaft Frankreichs genügt uns gegen ganz Europa. Sollte aber ge
ſchehen, was nicht möglich iſt, daß Frankreich aufhörte in dieſem
Zweikampfe mit Rußland unſer Sekundant zu ſein, dann würden wir
allein zu kämpfen fortfahren.

Das Amſterdamer „Handelsblad enthält folgende telegraphiſche
Depeſche aus Liverpool vom 19. April „Aus NewYork ſind hier
Berichte vom 5. April eingetroffen denen zufolge ſich dort eine Ge
ſellſchaft gebildet hatte zur Bewaffnung von zwanzig Schiffen, die
als Kaper unter Ruſſiſcher Flagge im Antillenmeere kreuzen ſollten.
Ein Schiffskapitän war anfangs März von Boſton nach Petersburg
abgereiſt, um Kaperbriefe für die Geſellſchaft zu erwirken.“

Ein Schreiben aus Belgrad, 12. April, meldet Die Gerüchte
vom bevorſtehenden Einrücken der öſterreichiſchen Truppen ſind wieder
verſtummt. Es wäre den Serben jedenfalls ſehr ſonderbar vorgekom
men, wenn ſie plötzlich Militär-Einquartierung bekommen hätten, da
ſie daran durchaus nicht gewöhnt ſind die Landesmiliz iſt wenig zahl
reich und wird zu Belgrad und Kragujevacz in den Kaſernen leicht
untergebracht beim Einrücken fremder Truppen wäre jedoch die Ein
quartierung in Privathäuſern unumgänglich nothwendig FJn
Montenegro ſieht man dem Vernehmen nach mit Ungeduld dem
Ausbruche des Kampfes entgegen Oeſterreich hat ſich jedoch energiſch
gegen jede Ruheſtörung verwahrt und die Ausfuhr von Waffen aus
Oeſterreich nach Montenegro verboten.

Die Nachricht der Tr. Ztg.“, daß Fürſt Danilo die Monte
negriner zur Betheiligung am Kampfe gegen die Türken aufgefordert
habe wird der Wiener „Preſſe“ durch folgende Privatdepeſche aus
Semlin, d. 20. April beſtätigt: Der Vladika von Montene
gro hat einen Aufruf zum Religionskampf gegen die
Türken erlaſſen. 6000 Freiwillige haben ſich bereits
gemeldet. Der Augenblick des Angriffes iſt noch nicht

feſtgeſetzt. DeKriegsſchauplatz im DOrient.Der Oeſterr Sabetenfrennde ein in militäriſchen Angelegen-
heiten kompetentes, von jeder Parteinahme für die Türkei wohl freies
Blatt, v über die letzten Operationen: „Durch die Beſetzung der
Dobrudſcha hat die Defenſivkraft der Ruſſen an Stärke gewonnen
und jedenfalls war dieſelbe leichter zu bewerkſtelligen, als die Be

lagerung von Kalafat. Es kann nicht geläugnet werden, daß die
Affaire von Oltenitza und die Operationen der Türken in der kleinen
Walachei ſowohl in ſtrategiſcher als taktiſcher Hinſicht wichtiger
ſind, als die Beſetzung der Halbinſel Dobrudſcha durch die Ruſſen,
denn letztere erfolgte eben nur deshalb, weil Kalafat von den Tür-
ken ſo hartnäckig, und, was den kriegeriſchen Erfolg betrifft, ſo ehren
voll behauptet wird. Die große Waffenkraft, welche die Ruſſen in
der Dobrudſcha entwickelt haben läßt vermuthen, daß Fürſt Gort-
ſchakoff nach jetzt erfolgter Herſtellung der durch Kalafat von Omer
Paſcha ſehr geſchickt verſchobenen Front die Abſicht habe, gegen Adria
nopel vorzudringen. Dieſe Herſtellung der Front iſt der einzige krie
geriſche Succeß, deſſen ſich die Ruſſen bisher rühmen können. Stra
kegiſche oder taktiſche Nachtheile hat die türkiſche Armee dadurch nicht
erlitten, und der türkiſche Feldherr hat ſchon jetzt bewieſen, daß er
nicht geſonnen iſt, dieſelben groben Fehler zu begehen, deren ſich die
Paſchas ſeit 150 Jahren in allen bisherigen Kriegen gegen die Ruſſen
ſchuldig machten, denn die Offenſivſtöße bei Oltenitza und Kalafat
haben für die türkiſchen Waffen einen unbezweifelten Erfolg gehabt.
Erſt was jetzt geſchieht, wird über Sieg und Niederlage zwiſchen
der ruſſiſchen oder türkiſchen Armee entſcheiden.“

Die „Oſtd. Poſt meldet: Telegraphiſchen Nachrichten zufolge
iſt Fürſt Paskiewitſch am 15. d. M. (nach andern Angaben am
16) in Bukareſt eingetroffen; er wird am 23. in Budeſchti und
am 24. in Liboreſchti einer militäriſchen Kirchenparade beiwohnen und
am 25. in Jbraila eintreffen, um ſich ſofort nach Reni und Jsmail,
ſpäter nach Odeſſa zu begeben. Brieflichen Mittheilungen aus Schumla
zufolge wird das anglo franzöſiſche Hülfskorps, nachdem es ſich in
Gallipoli geſammelt haben wird, über Adrianopel nach Sophia rük
ken. Omer Paſcha hat aus Konſtantinopel die Weiſung empfangen,
ſich bis dahin nur defenſiv zu verhalten und den Ruſſen Zeit zu laſ
ſen, ihren Operationsplan zu entwickeln Nach anderen Berich-
ten deſſelben Blattes werden von den Ruſſen Donauübergänge bei
Raſſowa, Kalaraſch und Giurgewo vorbereitet, und es ſinden
dort bedeutende Truppenzuſammenziehungen ſtatt. Es würde dann
General Lüders zugleich über den Trajanswall vorgehen. Die
Ruſſen ſetzen ihre Befeſtigungsarbeiten bei Nicopolis fort.

Ueber Küſtendſche waren in den letzten Tagen die widerſpre-
chendſten Nachrichten verbreitet. Bald hieß es, die Ruſſen hätten
Küſtendſche genommen, bald die Türken hätten dieſen Ort freiwillig
verlaſſen, nach einer mitgetheilten Depeſche aus Konſtantinopel vom
10 April wäre dieſer Ort durch rückziehende irreguläre Truppen ein
geäſchert worden während eine telegraphiſche Mittheilung der „Schl.
Ztg.“ aus Wien vom 18. berichtet, daß Küſtendſche von engliſchen
Marineſoldaten beſetzt worden ſei. Aus allen dieſen Mittheilungen
ſcheint nur eines mit Gewißheit gefolgert werden zu können daß es
in den letzten Tagen nicht fern von Küſtendſche zu einem Kampfe
zwiſchen den beiden Heeren gekommen ſei. Ein Schreiben „von der
untern Donau“ vom 13. beſtätigt dieſe Thatſache und theilt hier
über Folgendes mit: Das neueſte wichtigſte Ereigniß am Kriegsſchau
platze dürfte wohl die am 10. d. zwiſchen Paſchgagiez und
Koſtelli ſtattgefundene Schlacht ſein, welche zum Nachtheil
der Ruſſen endete. Muſtapha Paſcha konnte wegen Mangel an Trup-
pen ſeine über die Ruſſen errungenen Vortheile nicht weiter verfol
gen und mußte ſich damit begnügen, letztere in die ſumpfige Gegend
zwiſchen Paſchgagiez, Kagarlik und Taſchaul zu drängen. Der Ver
luſt der Ruſſen an Todten und Gefangenen wird nicht zu gering auf
3000 Mann geſchätzt. Der Verluſt der Türken wird auf 1500 Mann
geſchätzt. Die Flottenabtheilung, welche bei Küſtendſche aufgeſtellt
war, leiſtete der türkiſchen Armee die weſentlichſten Dienſte, indem ſie
die linke Flanke der Ruſſen beſchäftigte. Muſtapha Paſcha ſteht bei
Küſtendſche und zieht auch Verſtärkungen von dem unmittelbar unter
Omer Paſcha bei Baſardſchik ſtehenden Armeecorps an ſich. Möglich,
daß Muſtapha Paſcha ſobald er gehörig verſtärkt wurde, die Offen
ſive gegen die Ruſſen in der Dobrudſcha ergreift.

Nach neueren Berichten aus Orſova herrſchten im türkiſchen
Lager bei Kalafat ſtarke Befürchtungen wegen eines Eindringens.
der Ruſſen in Serbien. Große Truppenmaſſen wurden nach und
nach an der Dongu unterhalb Orſova zuſammengezogen. An der
Mündung des Timok ſteht eine große Menge von Fahrzeugen bereit.
Man giebt ſich jedoch der Meinung hin daß die Ruſſen nur für kurze
Zeit auf ſerbiſchem Gebiete verweilen und ſich dann nach Bulgarien
begeben werden, um die Feſtung Widdin von der Rückfeite anzugrei
fen. Wahrſcheinlich würden ſie dann gleichzeitig damit den Angriff
auf die türkiſchen Schanzen bei Kalafat verbinden.

Die „„Augsb. Allg. Ztg.“ giebt folgenden telegraphiſchen Auszug
aus der in Trieſt angelangten Seepoſt aus Konſtantinopel vom
10.: Wegen Paßmißbräuchen wurde die griechiſche Kanzlei geſchloſſen.
Jn Griechenhäuſern ſollen Munitionsvorräthe, Waffen, Korreſponden
zen gefunden worden ſein, welche auf eine für die Oſterfeiertage beab
ſichtigte Revolution hindeuteten. Von den auswandernden Griechen
ſind viele zu dem Aufſtand nach Epirus abgegangen. Die Patrouil-
len und Wachen wurden hier abermals verſtärkt. Durch Hrn. von
Brucks Vermittlung dürfen 500 ruſſiſche Unterthanen bleiben. Es
ſind 1000 Engländer, bei 6000 Franzoſen, 5000 Aegyptier angelangt.
Die franzöſiſch engliſche Flotte liegt vor Varna, Kavarna, Baltſchik.
Die Ruſſen ſind vor Siliſtria gerückt. Bei der Sulinamündung wurde
wieder ein engliſches Schiff beſchoſſen und verſenkt. Der franzöſiſche
Geſandte hat den Allianzvertrag unterſchrieben. Weiter aus Vo
lo, 5. April. Bei 500 Auſſtändiſche haben am 1. ein Dorf bei Volo
genommen die türkiſchen Einwohner haben ſich auf eine öſterreichiſche
Rorvette geflüchtet. (Es ergiebt ſich hieraus, daß die Korvette „Ca



rolina“ gegen griechiſche Exceſſe Hülfe leiſtete. Am 4. waren
vier türkiſche Fregatten aus Armiro mit Truppen angelangt. Bluti
ges Gefecht. Die Türken haben, 1000 Mann ſtark, die Jnſurgenten
wieder vertrieben. Eine Kirche und zehn Häuſer wurden den Flam-
men preisgegeben. Aus Athen, 14. April, wird berichtet. ein
franzöſiſches Schiff hielt vorgeſtern bei Nigroponte eine mit Kriegsma
terial beladene, für Nauplia beſtimmte (2) griechiſche Goelette an,
und warf 10 Kiſten mit Flinten und 250 Quintale Pulver ins Meer.

Der „Tr. Ztg.“ wird aus Konſtantinopel vom 10. geſchrie
ben: Die Ruſſen ſtehen 25 Meilen von Varna, die engliſch franzö
ſiſche Flotte liegt im Hafen von Baltſchik und Kavarna. Vor Varna
befinden ſich nür etwa 5 Schiffe. Von dem Dorfe Blajar auf der
Anhöhe am ſaros' ſchen Meerbuſen bis zum Marmorameer, 6 Seemei
len weit, wird eine ſtark befeſtigte Linie gebaut. 5000 Menſchen ſind
angewieſen, an dem Bau zu arbeiten, und andere 4000 ſollen von
Blajar bis Gallipoli eine Militärſtraße bauen. Gallipoli iſt zum De
pot aller Vorräthe der Expeditionsarmee beſtimmt. 40,000 Mann
der Armee ſollen für den Nothfall nach Adrianopel marſchiren. Js
mail und ein Theil des Korps von Kalafat ſoll nach den griechiſchen
Provinzen beſtimmt ſein. Unter den türkiſchen Truppen beginnt das
Branntweintrinken in verderblichſter Weiſe einzureißen, und die Fol
gen ſind um ſo ſchlimmer, als ſie bisher an den Genuß geiſtiger Ge
tränke nicht gewöhnt waren. Omer Paſcha hat dagegen eine ſtrenge
Warnung erlaſſen, und auf das Verbot des Korans verwieſen die
Türken behaupten aber, daß das Verbot des Korans, ſo wie der Ra
maſan ſich nur auf die Tageszeit beziehe.
Die „Jndependance“ bringt folgende Nachrichten aus Konſtan

tinopel vom 10.: General Baraguay, welcher den Vertrag vom
13. März früher nur mit Vorbehalt unterzeichnet, hat am 5. April
ſeine Unterſchrift definitiv gegeben. Die Nachricht von der Kriegs
erklärung Frankreichs und Englands war am 3. auf telegraphi
ſchem Wege in Konſtantinopel bekannt, und wurde am S. durch offi
zielle Depeſchen des „Banſhee“ überbracht. Es wurde ſofort ein
Dampfer mit dieſer Nachricht an die Admirale im ſchwarzen Meere
expedirt. Omer Paſcha erhielt beſtimmten Befehl, ſich in der Defen
ſive zu halten. Die Freiſchaaren in Epirus wurden in allen grö
ßeren Gefechten von den regulären türkiſchen Truppen geſchlagen, de
ren Zahl man jetzt auf 18,000 Mann ſchätzt. Die ausgewieſenen
Griechen reiſen in Menge ab. Die griechiſche Kanzlei wurde geſchloſ
ſen, weil ſie nicht ſehr gewiſſenhaft mit Ausſtellung der Päſſe ver
fuhr ſie ertheilte deren auch an Griechen, welche Unterthanen der
Pforte ſind, namentlich an Solche, die ſich dem Aufſtande anſchließen
wollten. Am 9. waren erſt 5000 Mann von den Expeditionstrup
pen in Gallipoli gelandet, unter ihnen 1500 Engländer. Die türki
ſche Flotte ſchickte ſich an, am 11. ins ſchwarze Meer einzulaufen.
4000 neuangekommene Egypter wurden am 8. nach Varna expedirt,
die übrigen nach Epirus. Am Hofe von Teheran hatte augen
blicklich die engliſche Politik das entſchiedene Uebergewicht.

Aus Odeſſa vom 12. April wird geſchrieben Nachdem die
franzöſiſch engliſchen Kriegsſchiffe bis zur Höhe von Akjerman ſich
zurückgezogen hatten, ſind ſie ſeit mehreren Tagen in größerer Anzahl
wieder vor unſerm Hafen erſchienen. Vom Leuchtthurme kann man
ſie mit einem Fernglaſe deutlich wahrnehmen, ſie beſtehen aus 4 Li
nienſchiffen, 7 Fregatten und 10 kleinen Fahrzeugen und kreuzen auf
10 Meilen vor dem Hafen. Wie es den Anſchein hat, beabſichtigen
ſie fürs erſte nur die Blokade auszuüben, was ihnen indeſſen wegen
der ſtarken Strömung ſchwerlich ganz gelingen dürfte da noch heute
hier 3 fremde Kauffahrer wohlbehalten angekommen ſind. Uebrigens
iſt man auf ein Bombardement hinlänglich vorbereitet und alles deu
tet an, daß man an nichts weniger als an eine Capitulation denkt.

Die hier lagernden bedeutenden Getreidemaſſen, welche in Händen
der Kaufmannſchaft waren und aus circa 800,000 Tſchetwert (circa
5 Millionen öſterreichiſche Metzen) beſtanden, ſind von der Regierung
zu einem civilen Preiſe übernommen und in Silber baar ausbezahlt
worden. Der Weizen und Roggen iſt größtentheils gemahlen und
der Hafer in rohem Zuſtande der Armee in der Dobrudſcha zugeſandt,
die übrigen Korngattungen nach Bender transportirt worden. Es
herrſcht bier in dieſem Augenblicke ein ſo furchtbarer Geldmangel, daß
baares Geld, welches bisher ſtets zu 5—6 flüſſig war, jetzt kaum
zu 30 zu haben iſt. Der Handel ſtockt complet. Jn unſerm Ha
fen liegen noch über 300 Schiſſe, wovon 260 Ausländer ſind. Die
ſes dürfte auch ein Grund ſein, warum man ſich mit einem Bom
bardement nicht übereilen wird. Fortwährende Truppendurchmärſche
ſinden bei uns ſtatt, alles zieht in die Dobrudſcha geſtern paſſirten
hier 2 ſchwere KavallerieRegimenter und auf morgen ſind ſchon wie
der Jäger angeſagt. Die ruſſiſche Flotte iſt zum Theil wieder aus
Sebaſtopol ausgelaufen und es iſt möglich, mmer
ſtoß ſtattfinde, denn wie es allgemein heißt wird unſere Marine ein
Rencontre nicht vermeiden. Bis dieſen Augenblick, wo dieſes
Schreiben zur Poſt geht, Nachmittags 4 Uhr, hat der Feind noch
nichts gegen unſern Platz unternommen.

Aus Kars in Aſien klingen die letzten Nachrichten überaus troſt

daß bald ein Zuſammen

den wir geſehen entwirft ein ſchreckliches Bild von den dortigen Zu
ſtänden. Vielleicht wird es den europäiſchen Offizieren, unter denen
ſich viele talentvolle befinden, endlich doch gelingen, ihnen eine beſſere
Wendung zu geben.

Amerika. vNew ork, d. 5. April. Die politiſche Kriſis Europa's hält
alles hier in größter Spannung. Von Sympathieen mit Rußland
kann im Grunde nicht die Rede ſein, und von einer unmittelbaren
Theilnahme am bevorſtehenden Kampfe eben ſo wenig. Aber die Län
derhabgier, die „Arrondirungsluſt,“ wie ſie unſere Diplomaten nen
nen des Amerikaners ſieht in dem gehofften europäiſchen Kriege die
paſſendſte Gelegenheit, alte Pläne zur Ausführung zu bringen. Die
Einen ſpeculiren auf Canada die Andern auf Cuba, wieder Andere
auf Senora und Mexico oder gar auf ein europäiſches Gibraltar: alle
aber ſind darüber einig, daß Amerika Etwas gewinnen müſſe, daß
es die Conſtellation nicht ünbenutzt vorübergehen laſſen dürfe. Be
denkt man dazu, daß der Staatsſchatz über ein paar Millionen Dol
lars, die ihm in Wirklichkeit die größten Verlegenheiten bereiten, zu
verfügen hat ſo wird man es natürlich finden, daß auch die Regie
rung eine „„erſprießliche““ und „populaire““ That unternehmen möchte.
Der Bau von 6 Dampffregatten iſt längſt beſchloſſen und vom Con
greß genehmigt jetzt iſt ein Amendement eingebracht worden ſtatt
6 deren 9 zu bauen und wenn der Antrag, wie nicht unwahrſchein
lich iſt, durchgeht, ſo hat der Staatsſchatz dadurch ſchon einen Ader
laß von wenigſtens 9mal 600,000 Doll. durchgemacht. Die Fregat
ten werden ihrer Zeit gute Dienſte leiſten, wenn man auch vor der
Hand nicht wiſſen kann gegen wen. Einſtweilen nimmt man es
England übel, daß es ſich vorbehält, neutrale Schiffe wegen etwaiger
Contrebande zu unterſuchen. Die Stimmung gegen Spanien iſt die
alte, und es iſt nicht zu viel behauptet, wenn wir ſagen, ganz Ame
rika hoffe, daß es zu einem Conflict mit Cuba kommt, der allen
Skrupeln ein Ende machen ſoll.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien d. 22. April. Die Herzogin Eliſabeth von Baiern,

die Braut des Kaiſers, ſteigt ſo eben, 4 Uhr, aus dem Dampf
boote in Nußdorf ans Land und wird jubelnd empfangen. Der Be
lagerungszuſtand in der Lombardei und Venedig wird aufgehoben.
Zahlreiche Begnadigungen ſtehen bevor.

Paris, d. 22. April. Der heutige „Moniteur“ theilt mit, daß
zwiſchen Frankreich und England am 10. d. M. eine Konvention un
terzeichnet worden ſei, welche die Vertheidigung der Türkei gegen die
Angriffe Rußlands zum Zweck habe. Der Text der Konvention ſoll
morgen veröffentlicht werden.

London, d. 21. April. Einer Veröffentlichung der Regierun
zufolge wird durch allgemeine Subſcription eine Anleihe von 6 Mil
lionen Pfund Sterling aufgenommen. Der Zinsfuß iſt 3 vom
Hundert und das Anlehen iſt rückzahlbar im Jahre 1859.

London, d. 22. April. Der hieſige preußiſche Geſandte, Ritter
Bunfen, welcher Urlaub erhalten hatte, hat ſeine Demiſſion ein
gereicht.

Kopenhagen d. 22. April. Der ruſſiſche Schooner „Libertäs“,
geführt vom Kapitain H. Raas, iſt von den Engländern genommen,
von den Ruſſen aber wieder zurückgenommen worden. Der Kapitain
Raas hatte die engliſche Beſatzung betrunken gemacht, wurde ſo
wieder Herr über das Schiff und brachte daſſelbe in den Hafen von
ſtadt ein. Mehrere finnländiſche Schiffe mit Salzladungen ſind
glücklich in Finnland angekommen.

Der Bauernverein des Saalkreiſes
hält Mittwoch den 26. April Mittags 11 Uhr in Weſtewitz eine
Verſammlung, zu welcher die Landwirthe des Kreiſes eingeladen wer
den. Zur Verhandlung kommen

ob und welche Dungkraft der Chiliſalpeter beſitze und wie derſelbe
anzuwenden ſei?

2) Vorlage der geſetzlichen Beſtimmungen über das Geſindeweſen.
3) Auf welche Weiſe kann der Pferdezüchter der umliegenden Kreiſe

erheblicheren Nutzen von der Beſchälſtation Beiderſee erwarten
4) Welche Beſömmerung iſt bezüglich des Futter oder Handelsge

wächsbaues für den däuerlichen Wirth am Vortheilhafteſten
5) Durch welche Futtermittel iſt mehr oder beſſere Milch am Wohl

feilſten zu erzielen
6) Wie werden Aenger am Zweckmäßigſten in Wieſen umgearbeitet

Beiderſee und Halle, den 17. April 1854.Sladebach. Dr. Schadeberg.

Zur Unterſtützung für die Bewohner von Schwetz
an der Weichſel

gingen ferner bei uns ein A. H. 10 P. N. in G. bei St.
2 A. F. 1Wir haben dieſe Liebesgaben zuſammen mit den in Nr. 86 (Bei

lage) angezeigten, im Geſamint Betrage von 25 25 an Hrn.
Landrath Wegner in Schwetz a. d. W. eingeſandt und bitten fer

los. General Guyon iſt es zwar gelungen, aus den zerſtreuten Kräf
ten ein neues und complettes Corps zu bilden, Compagnieen und
Bataillone zu formiren und ſie mit beſſeren Führern zu verſehen, aber

was kann er gegen Krankheit und Hünger Dieſe beiden Plagen
raffen jede Woche einen Theil der neu geformten Armee dahin. An
Lebensmitteln fehlt es ganz, für das theuerſte Geld iſt nichts zu kau
fen, ſelbſt nicht in Erzerum. Der Winter dauert fort in ſeiner furcht
baren Strenge, hindert jede Bewegung und ſchneidet von der Land
ſeite jede Zufuhr ab. Ein glaubwürdiger Brief eines Amerikaners,

nere Beiträge nicht mehr uns, ſondern unmittelbar dem Letztgenann

ten zugehen zu laſſen.
Halle, den 22. April 1854.

Expedition der Halliſchen Zeitung
im Schwetſchke' ſchen Verlage.

Die in einer Lehrer Conferenz zu Th. geſammelten 1 5
Behufs der Unterſtützung hülfsbedürftiger ſchleswig holſteiniſcher Be
amten ſind an das Hülfs Comité in Hamburg Lingeſendet worden.

Herzlichen Dank dafür. Die Obige-
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Bekanntwachün gen.
Freiwillige Subhaſtation.

Der, den Rentmeiſter Lepsſchen Erben ge
hörige, aus 30 Kuxen beſtehende Antheil an
der im Mansfelder Seekreiſe bei dem Dorfe
Aſendorf gelegenen Braunkohlengrube „Gute
Friederike ſoll

am 14. Juni er. Nachmittags 2 Uhr
in der Schenke zu Aſendorf meiſtbietend ver
kauft werden.

Das Feld beſteht aus 171,108 Quadratlach
tern, wovon noch circa 150,000 Lachter abzu
bauen übrig ſind.

Die Kohle iſt ſehr gut, das Lager circa 2
Lachter mächtig und die Taufe circa 12 Lach
ter. Das Waſſer wird durch eine Dampfma
ſchine von 4 Pferden Kraft gehoben

Die nähere Beſchreibung der Grube kann
in unſerm Büreau eingeſehen werden.

Querfurt, den 15. April 1854.
Königl. Kreis Gericht, II. Abtheilung.

Das dem Groß und Klein Uhrmacher L.
A. Seebaß zu Teutſchenthal gehörige
Wohnhaus Nr. 155 zu Wettin a/ Saale be
legen, beſtehend aus 4 Stuben, Küche Kam
mer, Hof, Stall und freundlichem Garten, iſt
ſofort aus freier Hand zu verkaufen oder an
eine ruhige Familie zu vermiethen.

Brauerei Verpachtung oder
Verkauf.

Die Brauerei zu Nieder Clobieau
bei Lauchſtädt ſoll den 24. Juni Nachm.
2 Uhr in der Schenke daſelbſt öffentlich meiſt
bietend verpachtet oder nach Belieben ver
kauft werden. Die näheren Bedingungen
ſind bei dem Brauereivorſteher Andreas
Hülße daſelbſt zu erfragen

Brauerei-, Hufengut u. Schenk
wirthſchafts Verkauf.

Die Wittwe Frau C. Nitzſchke iſt ge
ſonnen, wegen eingetretenem Todesfall ihr zu
Rotta bei Kemberg belegenes Hufengut, wo
gleichzeitig die Schenkgerechtigkeit darauf ruht
und Jahre lang mit Zufriedenheit betrieben wor
den iſt, mit ſämmtlichen Beſitzungen, Jnven-
tarium und Viehbeſtand, wozu

89 Morgen Acker unterm Pfluge,
11 Morgen Wieſen,
53 Morgen Holzland,
25 Morgen mitſtehendes Holz

gehören im Termine
Donnerstag den 11. Mai c.

Vormittags 10 Uhr
in genannter Schenke zu Rotta an den Meiſt
bietenden unter vortheilhaften Bedingungen
zu verkaufen.

Auch iſt vorgenannte Frau Nitzſchke ge
ſonnen, ihre zu Kemberg am Markte bele
gene, gut neu eingerichtete Bierbrauerei nebſt
dazu gehörigem Wohnhauſe und Wirthſchafts
gebäuden, mit ſämmtlichem Jnventarium, im
Termine

Freitag den 12. Mai c.
Vormittags 10 Uhr

in genannter Wohnung zu Kemberg an den
Meiſtbietenden zu verkaufen.

Kemberg, den 22. April 1854.
Nupprecht,
Commiſſionair.

Eine ſehr feine meublirte
Stube nebſt Schlafkabinet
iſt ſofort zu vermiethen
Klausbrucke Nr. 2160

im Laden.
Ein Kellner und ein Laufburſche werden an

genommen im „Paradies“.
F. Winkelmann.

W nKartoffelacker iſt noch zu verpachten.
Nähere bei Herrmann Das

Fr. Harzwaldmeiſter
n Julius Riffert.

Die Gebrüder Leder'sche Tränues
Oel Seiſe welche ihrer chemischen Zu-
sammensetzung nach durchaus Keine schädlichen
Bestandtheile enthält, Kann nach mehrfacher
Beobachtung als die Haut geschmeidig
machend und stärkend empfohlen werden.

Pbersdorf (Fürstenth. Reuss),
den 25. April 1853.

r. Schuchavdt, Fürstlicher Physikus.

Zin haben bei C. V. V. Colberg
in Halle a/S. am alten Markt.
Nekrologie der Provinz Sachſen.

Freunde und Verehrer nachſtehender im J.
1852 Verſtorbener, als

Naturforſcher Kaulfuß in Halle.
Generalmajor a. D. v. Werder daſ.
ChauſſeegeldEinnehmer Böck in Am men
dorf bei Halle. Kreisgerichtsrath Hil-
ner in Belgern bei Torgau. Patri-
monialgerichts Actuar Lehmann in De
litzſch bei Halle. Der alte Turnvater
Jahn in Freiburg a/ U. Land und
Stadtgerichts Rath Germann in Lie
benwerda bei Torgau. Poſtmeiſter
Frhr. v. Nipperda in Torgau

finden deren ausführliche Lebensbeſchreibung in
dem ſo eben erſchienenen 30ſten Jahrgang des
N. Nekrologs der Deutſchen, zu ha
ben in der Weffergchen Buchhand-
lung in Halle.

Jch wohne jetzt am Graſeweg Nr. 863.
Carl Adler, Schneidermeiſter.

Kappſaamen letzter Erndte billigſt
beim Freigutsbeſitzer E. Schmidt
in Morl.

Die beſten friſcheſten bairiſchen Malzbon-
bons von bekannter Güte gegen Huſten em

pfiehlt E. L. Helm.
Einige Wiſpel gute Roggenkleie liegen zum

Verkauf Neumarkt Breite Straße Nr. 1199.

Gute alte Dachſteine
werden verkauft Leipziger Straße Nr. 386.

Friſcher Kalk,
Mauer, Dach Chamot und poröſe
Steine Donnerstag den 27. April Stadt

Cöln bei Stengel.Matratzen
von Stahlfedern, Roßhaaren, Waldwolle, Al
pengras, Seegras und Stroh empfiehlt

Carl Lauffer, Sattlermeiſter,
große Steinſtraße bei F. A. Hering.

Weintraube.
Heute, Dienstag den 25. April:

XXVII. Abonnements Concert.
Zur Aufführung kommt: Muſikaliſche

Nippſachen, Potpourri von Behrends.
Anfang 3 Uhr. JohnStadtmuſikdirector.
e

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute Nacht um ein Uhr wurde meine liebe
Frau von einem geſunden Mädchen leicht und
glücklich entbunden.

Halle, d. 23. April 1854.

Entbindungs Anzeige.
Die heute früh 6 Uhr erfolgte glückliche Ent

bindung meiner lieben Bertha geb. Con
radi, von einem geſunden Mädchen zeige
hiermit ergebenſt an

Rammelburg, den 21. April 1854.
H. Weiß.

Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Entbindungs Anzeige.Die am 23. d. v sſche Cnteinveng
meiner lieben Frau von einer muntern Toch
ter zeige Freunden und Bekannten hierdurch an.

Halle, d. 24. April 1854.
A. Oswald,
Kleiderhandler.

Verlobungs Anzeige.
Die Verlobung meiner Tochter Marie

mit Herrn Kaufmann Theodor Held in
Leipzig, und meiner Tochter Amgalie mit
Herrn Gerichts Actuar Robert Sommer
hier, beehre mich Verwandten und Freunden
nur auf dieſem Wege anzuzeigen.

Düben, den 20. April 1854.
Gottlob Hoffmann.

Als Verlobte empfehlen ſich
Marie Hoffmann,
Theodor Held;

desgl.

Amalie Hoſffmann,
Robert Sommer.
Düben. Leipzig.

Verbindungs Anzeige.
Am 18. d. M. feierten wir zu Löbejün

den Tag unſerer ehelichen Verbindung, was
hiermit Freunden und Bekannten ergebenſt
anzeigen.

Schraplau, den 23. April 1854.
G. Struve (Apotheker),
Meta Struve geb. Poppe.

TodesAnzeige.
Heute Morgen neun Uhr ſtarb nach langen

ſchweren Leiden unſer guter Sohn Gatte und
Vater, der Oekonom Deubold, im 32. Le
bensjahre.

Um ſtilles Beileid bitten
die Hinterbliebenen.

Halle, am 23. April 1854

Berliner Börſe v. 22. April. Jn Folge der aus
wärtigen niedrigeren Notirungen waren auch die Courſe
unſerer Actien zwar etwas matter als geſtern, jedoch
feſt. Von preußiſchen Fonds Staatsſchuldſcheine höher
bezahlt ausländiſche ohne weſentliche Veränderung.

Markktberichte.
Magdeburg den 22. April. (Nach Wispeln.)

Weizen Gerſte eheRoggen HaferKartoffelſpiritus die 14,000 Tralles 45
Quedlinburg den 20. April. (Nach Wispeln.)

Weizen 70 85 Berſte 55 58Roggen 68 72 Hafer 39 10Raff. Rüböl 13
Leinöl 13 13
Rüböl 12 13

Nordhauſen den 20. April.
Weizen 3 4 8 bis 3 27
Roggen 2 15 3 3Gerſte eHafer 12 nRüböl pro Centner 13
Leinöl pro Centner 13 22

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 23. April Abends am Unterpegel 5 Fuß 8 Zoll.
am 24. April Morgens am Unterpegel 5 Fuß 8 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 22 April am alten Pegel 14 Zoll unter 9.

am neuen Pegel 5 Fuß 10 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten:

Aufwärts, d. 22. April. W. Brunert, Steinkoh
len v. Hamburg u. Deſſau. G. Gelbhaar, Roheiſen,
v. Magdeburg n. Rieſa. J. Wachs, Nr. 17, für C.
Koch, Güter, desgl. n. Dresden. E. Andreae, Stein
kohlen, v. Hamburg n. Magdeburg.

Niederwärts, d. 22. April. A. Klauß, Knochen
kohle, v. Bernburg n. Haarburg. F. Peters, Gopps
ſteine, v. Nienburg n. Charlottenburg. H Richter,
Steinkohlen v. Dresden u. Magdeburg. G. Hering,
Weizen, v. Rieſa n. Hamburg. H. Herzog, leere Ge
fäße, v. Mühlberg n. Magdeburg W. Lerche, Braun
kohlen, v. Außig n. Magdeburg. Schleppkahn Ma
thilde, H.M. Dampfſchifff. Comp. Güter, v. Dresden
n. Magdeburg

Magdeburg den 22. April 1854.
Königl. Schleuſenantt. Haaſe.



Beilage zu Nr. 96 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 25. April 1854.

Telegraphiſche Depeſche.
Paris, d. 23. April. Der heutige Moniteur“ veröffentlicht

die zwiſchen England und Frankreich abgeſchloſſene Konvention und
das zwiſchen den genannten Staaten geſchloſſene Schutz und Trutz
bündniß, das am 10. April unterzeichnet und am 15. April durch
die Souveraine Englands und Frankreichs ratifizirt worden iſt. Der
Kaiſer und die Königin haben beſchloſſen, dem Sultane in dem Krie
ge, welchen derſelbe gegen die Angriffe Rußlands führt Hülfe zu
leiſten. Da ohne das Dazwiſchentreten Frankreichs und Englands
das europäiſche Gleichgewicht und ihre eigenen Jntereſſen bedroht
ſind, ſo haben ſie eine Konvention abgeſchloſſen dazu beſtimmt, den
Zweck ihres Bündniſſes feſtzuſetzen, ſo wie auch die Mittel, die ge
meinſchaftlich angewandt werden ſollen, um daſſelbe in Ausführung
u bringen, und haben zu dieſem Behufe Bevollmächtigte ernannt,

die Folgendes feſtgeſetzt haben t
1) Die kontrahirenden Theile wollen ihr Möglichſtes thun zur

Wiederherſtellung des Friedens zwiſchen Rußland und der Pforte, auf
ſoliden, dauerhaften Grundlagen, um Europa vor der Wiederkehr ähn
licher Complikationen zu bewahren. 2) Die kontrahirenden Theile
haben beſchloſſen durch übereinſtimmende Mittel die verletzte Jntegri
kaät der Türkei wieder herzuſtellen, und verpflichten ſich zu dieſem Be
hufe, je nach dem Bedürfniſſe des Krieges hinreichende Streitkräfte
zu Land und zur See zu unterhalten. 3) Die kontrahirenden Theile
verpflichten ſich, ohne vorherige gemeinſame Zuſtimmung auf keine
Vereinbarung mit Rußland ſich einzulaſſen. 4) Da die kontrahiren
den Theile kein eigennütziges Ziel verfolgen, ſo entſagen dieſelben im
Voraus, aus dem Verlauf der Begebenheiten irgend einen beſonderen
Vortheil zu ziehen. 9) Der Kaiſer von Frankreich und die Königin
von England werden bereitwillig diejenigen europäiſchen Mächte in
ihr Bündniß aufnehmen, welche zu demſelben Zwecke ſich mit ihnen
verbinden wollen.

Der „Moniteur“ theilt ferner mit, daß die Konferenzen zur Re
gelung der Frage der Neutralen und der Priſen, in Paris zwiſchen
Vertretern Frankreichs und Englands gehalten worden ſind.

Orientaliſche Angelegenheiten
Aus Petersburg, d. 13. April wird der „Nat. Ztg.“ ge

ſchrieben: Die Veröffentlichung der vertraulichen Korreſpondenz hat
hier viel böſes Blut gemacht. Aus dem Tone der hieſigen offiziellen
Blätter geht deutlich hervor, daß man nicht mehr in der Lage iſt,
ſich das Anſehn zu geben, als verachte man die öffentliche Meinung
Europa's, obwohl man mit großem innerem Verdruß und ohne einen
erheblichen Aufwand ſtichhaltiger Gründe ſich an ihre Berichtigung
begiebt. Aus leicht erklärlichen Gründen ſind die Enthüllungen, ge
gen welche die offizielle Preſſe zu Felde zieht, bisher gar nicht zur
Kenntniß des ruſſiſchen Publikums gelangt, ſo daß man hier mit der
Widerlegung eines unbekannten Inhalts leichtes Spiel hat. Der ent
ſchiedenen Jurückweiſung der Jnſinuation, als habe Rußland Thei-
küngsprojekte in Anregung gebracht wird hier vor Allem deshalb
Beifall gezollt, weil man Rußland zum Beſitze der ganzen Türkeifür beruſen hält. Der „Invalide“ enthält eine lange Liſte preu
ßiſcher Ofſtziere und Beamten, welche ruſſiſche Orden erhielten ſo
bie Obriſten Graf Schlippenbach, v. Schöler und v. Winzingerode,
Obriſtlieutenant von Boddin, Kammerherr Baron Kanitz Dalwitz,
Regierungsrath v. Noſtiz u. ſ. w.

Kriegsſchauplatz im Orient. uDie Berichte aus Cirkaſfien datiren bis zum 1. Der Auf
ſtand dauerte fort. Die Abgeordneten Schamyls entwickelten große
Thätigkeit. Alle Ruſſen wurden vertrieben. An allen Punkten, wo

Bekanntmachung.
Die Stenograph. Guſtav Nietzſche'ſche

Konkursmaſſe ſoll innerhalb 4 Wochen unter
die bekannten Gläubiger zur Vertheilung kom ſtektanten u. A.
men was hierdurch zur öffentlichen Kenntniß
gebracht wird.

en an nut m

ehedem ruſſiſche Forts ſtanden, weht jetzt die Fahne Muhameds. Die

Bergvölker eilen haufenweiſe aus ihren Schlupfwinkeln herbei, um
ſich am Kampfe zu betheiligen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 22. bis 23. April.

Kronpring: Die Hrrnu. Rittergutsbeſ. v. Hohenthal m. Fam. a. Leipſig,
Graf v. Killwitz m. Fam. a. Schleſien. Die Hrrn. Partik. v. d. Oſten a.
Stralſund, Graf v. Bülow a. Roßleben. Hr. Kaufm. Reimers a. Hamburg.
Hr. Kammerherr Baron v. Elmendorf a. Stakelberg. Hr. Aſſeſſor Spren
ger a. Melvi. Hr. Prof. Klingeberg a. Hannover. Hr. Kaufm. Stiefel a.
Frankfurt.

Stacit Zürſen: Die Hrrn. OAmtl. Plock m. Gem. a. Kloſter Mansfeld,
Kunkel m. Gem. a. Querfurt Koch m. Tochter a. Roßleben. Hr. Berg
Expedient Wieſter a. Liegnitz. Hr. Dr. Zier m. Sohn a. Zerbſt. Mad.
Buchold u. Fräul. Buchold a. Mühlhauſen. Hr. Rentier v. Reinshaym m.
Gem. a. Berlin. Hr. Partik. Bothfeld a. Hamburg. Die Hrru. Kaufl.
Wendel, Bellain u. Mendelſohn a. Berlin Döring a. Mannheim Faber a.
Stuttgart, Ruſt a. Köln, Koch a. Magdeburg

Goldner Ring Hr. Tuchfabrik. Braunhof a. Löckwitz. Hr. Stud. phil.
Schirmer a. Hannover. Hr. Faktor Zimmermann m. Frau a. Rothenburg.
Hr. Forſtgehülfe Baum a. Sonnenberg. Die Hrrn. Paſtoren Conrad a.
Bornſtädt b. Magdeburg Roloff a. Oſtrau. Hr. Dr. Moldenhauer a. Darm
ſtadt. Hr. Privat. Auffarth a. Stralſund. Hr. Rechnungsführer Meyer a.
Köln. Hr. Kaufm. Stahl a. Vlotho.

Hugliveher Horf: Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Baron v. Schönfels m. Fam.
u. Dienerſch. a. Reiſewitz, v. Siedleckt a. Lemberg. Hr. Pred. Nösgen m.
Fam. Hr. DivifionsPred. Schiewe m. Frau u. Hr. Stud, Nösgen a. Dan
zig. Hr. Bergbeflifſf. v. Kayſer a. Bottleberode. Fräul. v. Kühn a. Nord
hauſen. Die Hrrn. Kaufl. Brendel a. Sonnenberg, Fröhlich a. Stettin. Hr.
Cand. theol. Schott a. Bromberg. Die Hrrn. Agenten Sterly a. Berlin,
Meyer a. Magdeburg. Hr. Hüttenbeſ. Thornquies a. Stockholm. Hr. Rechte
Anwalt Lamprecht a Seehauſen. Hr. Rechts-Cand. Tiſchekewitz a. Poſen.

Goldner Löwe: Hr. Rent. Fiſcher a. Brandenburg. Hr. Kreis-Ger.-Rath
Geine a. Freyburg a/ N. Die Hrrnu. 8tud. theol. Grimmert a. Jenag, Greve
a. Halle. Die Hrrn. Kaufl. Schimpf a. Bremen, Nicolai u. Teutſchbein a.
Berlin. Hr. Oekon. Struve a. Halberſtadt.

Stadt Iamburg: Hr. OAmtm. Schubert a. Meineweh. Hr. Paſtor Glöck
ner m. Fam. a. Creisfeld. Hr. Geh. ginanz Rath Pechtmann m. Sohn a.
Breslau. Frau v. Rady m. Sohn a. Berlin. Hr. Amtm. Schüler a. Z6
ſchen. Hr. Pulver Fabrik. Geudenfeld a. Stolberg am Harz. Hr. Stud.
Thomas a. Eisleben. Die Hrrn. Kaufl. Werrmann m. Gem. a. SBremen,
Steine u. Penne a. Berlin, Hoffmann a Leipzig. Hr. OAmtm. Mackenſen
a. Netſchkau. Hr. Studl. Heydenreich a. Limburg. Mad. Enoch a. Sanger
hauſen. Hr. Fabrik. Pitſcher a. Nürnberg.

Sehwarzer Bär: Hr. Paſtor Dr. Römer a. Niemegk. Hr. Lehrer Rei
chardt m. Sohn a. Sangerhauſen. Hr. Partik. Laute m, Sohn a. Schraplau

Goldne Kugel Die Hrrn. Kaufl. Lenz a. Hamburg Liepmann a. Wei
zenſee, Franke a. Homburg v. Freudenberg a. Burg. Hr. Cand. Reifen
rath a. Wilnsdorf. Hr. Stud theol. Groth a. Kiel. Hr. Pred. Seemanu
m. Neffen a. Tremmnitzlin. Hr. Oekon. Schnack a. Haynichen.

Magdeburger Bahnnof: Hr. Amtm. Schmidt m. Fam. a. Schafſtädt
Hr. Conditor Wennig a. Jtalien. Hr. Kaufm. Calm a. Bernburg. Hr.
Agent Förſter g. Roda.

Nhüringer Bahnhorf: Hr. Rittergutsbeſ. Graf Zedlitz a, Liegnitz. Mad.
Wechie u. Fräul. Hohl a. Annaberg. Die Hrru. Kaufl. Pibeau a. Berlin,
Eſſen a. St. Thomas, Gluſenham a. Amſterdam Obermeyer a. Orſoy,
Rothmann a. Magdeburg. Hr. Graf kallement a. Paris. Hr. Sutsbeſ. v.
Shajesky a. Warſchau, Mad. Hirſchfeld m.Tochter a. Furth.

Mötel Garnui: Der Baueleve Schwenker a. Berlin. Die Hrrnu. Fabrik.
Sleitzmann Blißner u. Schneider a. Nordhauſen.

WMeteorologiſche Beobachtungen.

Hr. Prof. Roth a. Roſtock.

23. Kprii Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Tuſthruck 90 Par. T. 325725 Par. E. 351, 83 Par. L. 32966 Par. e
Dunſtdruck 3,08 Par. L. Par. 162 Par. 261 Par. e.
Relat. Feuchtigh 71 pt. t. 63 pCt. 77 Et.
Luftwärme 8,4 G. Rm. 6,0 G. R. 2,8 G. R. 6,7 G. Rm.Alle euftdruckbeobachtungen find auf die Temperatur 0 Gr. Rm. reducitt.

Gutsverkaufin Weſt und Oſtpreußen und Pommern.
Jm Beſitze einer genügenden Auswahl verkäuflicher Güter jeder Art empfehle ich Re

Ein Gut von circa 99 Morgen Gerſtenboden für 16,000 mit 7000 Anzahlung,
16 Weizenboden für 60,000 mit 25—30,000 M Anzahle t 100,000 mit 30 40,000 Anzahl.,

alle, den 6. April 1854. hgbuigt Kreisgericht, J. Abtheilung 000 Accker, 1000 M. Wieſen, Reſt Wald für 160,000

Karte mit 70,000 Anzahlung.Kapitalien bis zu 20,000 hat auf gute
Hypothek wieder auszuleihen

Gödecke, Rechts Anwalt.

Jn meinem Büreau finden vom I. Mai
c. ab noch 2 gewandte verpfl. Protokollführer
ne en Meldungen womöglich

erſönlich.f Delitzſch, am 22. April 1854.

Danzig.

meidung von 10 t St
Trebitz b. Cönnern,

Die Fußwege über Wieſen und Aeger in
Trebitz b. Eönnern werden hiermit, bei Ver feſt zu haben

Der Gemeinde Vorſtand.
Honne. als Menſch, Regent und Feldherr.

Theodor Tesmer, Langgaſſe Nr. 29.
Jn der Teefferschen Buchh. in

rafe, verboten.
den 24. April 1854, Friedrich der Große,

ſchildert

Der Königl. Regierungs Aſſeſſor b r
SommerSpezialKommiſſarius in Auseinanderſetzungs Auf der Braunkohle

Sachen bei Halle werden gut
Daß ich mich am hieſigen Platze als Gla- von 92 Kubikzoll Jnha

ſer Meiſter etablirt habe,
F. Roeder, Graſeweg Nr. 839. Der Gr

Bekanntmachung.

zeige ich ergebenſt an. 2 20 pr. Tauſend Stück verkauft.

Eine Geſchichte des Preuß Staats
während der Dauer ſeiner Regierung. Von

ngrube Belohnung Br- Fr. Förſter. Zte Auflage 1. Lief, 5
geformte Koblenſteine Das Werk iſt mit 15 Lieferungen vollſtändig

t für den Preis von rh e Ein Familien Logis iſt zu vermiethen Leip
zigerſtraße Nr. 1606.uben- Vorſtand.



So eben erhielt friſausgenommenen Dorſch und Schellſiſche

urlius Kramm,.

Seit mehreren Jahren beſteht zu Merſe
burg eine Geſellſchaft von Aerzten, welche es
ſich zur beſondern Aufgabe gemacht haben, die
hilfsbedürftigen Wittwen und Waiſen verſtor
bener Aerzte in unſerem Regierungsbezirk zu
unterſtützen.
quellen vielfach in Anſpruch genommen ſind,
ſo beabſichtigen die Unterzeichneten zu

Gunſten der Sterbe und Unterſtützungskaſ
ſen Geſellſchaft unter den Aerzten im R.B.
Merſeburg,

eine Bücherauction zu veranſtalten, und for
dern alle diejenigen, welche unſere Wohlthätig
keitsanſtalt unterſtützen wollen, freundlichſt auf,
uns aus ihren Bibliotheken einen kleinen Bei
trag zu dieſem Zwecke zu übergeben. Bücher
aus allen Wiſſenſchaften werden dankbarlichſt
angenommen. Wir erſuchen die Bücher porto
frei an den Dr. Jacobſon einſenden zu wol
len und werden in dieſem Blatte über den Er
folg unſeres Unternehmens Bericht, reſp.
Rechenſchaft geben.

Halle, im April 1854.
Dr. Weber. Dr. Delbrück.

Dr. Jacobſon.
Freitag d. 28. d. Mts. u. folg. Tages von

Nachmitt. 2 Uhr ab, werden in dem Auctions
zimmer hier auf dem Hofe des Königl. Kreis
gerichts: 2 gold. Ringe, 1 Haarkette mit Schloß,
18 ſilb. Knöpfe, 2 ſilb. Schnallen, 1 ſilb. Ta
ſchenuhr, 2 Doppelterzerole, ein eiſerner
Ofen mit Unterſatz, 3 kl. Schraubſtöcke, 1
Blechſcheere, 2 Löthöfen und eine Partie
Klempnerhandwerkzeug, 1 einſp. Lei
terwagen, 35 Stück Tapetenbordüren,
35 Stück verſch. Thür und Ofenſchirm-
verzierungen, 28 Deckenſtücke, 9
Deckenroſetten, A Blumenkorbſtücke,
eine beträchtliche Quantität Holzformen
zum Tapetendruck, Meubles, Haus und
Küchengeräth, Kleidungsſtücke, Betten, Wäſche
und andere Sachen, gerichtlich verauctionirt
werden. Graewen, Auct.-Comm.

Auction.
Donnerstag den 27. d. M. Nachmitt. 2 Uhr

ſollen gr. Ulrichsſtraße Nr. 20: 3 ſchöne Glas
kronleuchter, 1 mahagoni Kleiderſekretair, So
pha's, Tiſche, Stühle, Spiegl, Eck und Klei
derſchränke, 1 Kartoffelreibemaſchine, 3 gr. Re
gale, 1 Glasſchrank (zu Büchern oder Waaren),
Kleidungsſtücke u. dgl. m. meiſtbietend gegen
gleich baare Zahlung verkauft werden.

Brandt,
Auctionator u. ger. Taxator.

Leihhaus Auction.
Der gerichtliche Verkauf der verfallenen Pfän

der aus den Monaten November, December
1852, Januar, Februar, März und April 1853,
findet den 1. Mai d. J. und folgende Tage,
von Nachmittags 2 Uhr ab, kl. Klausſtraße
Nr. 927 ſtatt.

Die Erneuerung der verfallenen Pfänder, iſt
nur bis zum 15. April zuläſſig.

Halle, den 23. Februar 1854.
M. Goldſchmidt.

Bei G. W. Niemeyer in Hamburg
iſt ſo eben erſchienen und in allen Buchhand
lungen zu haben in Halle in der er
ergehen Buchh,:
Der bewährte Arzt für Unterleibskranke.

Guter Rath und ſichere Hülfe für Alle,
welche an Magenſchwäche, ſchlechter Verdauung
und den daraus entſpringenden Uebeln,
Magendrücken, Magenkrampf, Verſchleimung,
Magenſäure, Uebelkeiten, Erbrechen, Aufſtoßen,
Sodbrennen, Appetitloſigkeit, hartem und auf
getriebenem Leibe, Blahungen, Herzklopfen,

Be
Andrang nach dem Kopfe, Schwindel, vielen
Arten von Augenkrankheiten, periodiſchen Kräm
pfen, Hypochondrie, Hämorrhoiden u. ſ. w. lei
den. Nach bewährten Anſichten und praktiſchen
Erfahrungen von Dr. E. Fränckel. 8.
geh. 13. Aufl. 7 Sgr.

700 72 werden gegen
heit ſofort zu leihen geſuch
F. Knauth in Nr. 602.

hinlän liche Sicher
t von wem? ſagt

Da der Verein und deſſen Hilfs

als

S Seitenſtechen, Rückenſchmerzen,
lemmüng, Schlafloſigkeit, Kopfweh Blut

C. V.
und Paſtellfarben,
Papier pellée, ein- und dreifarbig,

Colberg, alter Markt Nr.
empfiehlt ächte chineſiſche Tuſche ju ſehr billigen

Deckfarben (auf Glasplatten), Bleiſtifte von A.
Zeichenpapier und alle ſonſtigen Zeichen materialien in beſter

543,
Preiſen franz. Waſſer, Honig-

W. Faber,
franz. und engl.

Güte.
Berliner Waſchpapier,

Jn der P eferschen Buchhb., in
alle iſt wieder vorräthig
Preußen und Nußland.

Haben die Ruſſen Conſtantinopel, ſo
ſtehen ſie zwei Jahre darauf in Königs
berg. Friedrich der Große.

Preis 10
Auction einer Sammlung ausge

ſtopfter Vögel.
Wegen Räumung der Pfarrwohnung zu

Quenſtedt ſollen daſelbſt Dienstag den
2. Mai, Vorm. 9Uhr, mehrere Hundert aus
geſtopfter Vögel, Säugethiere und Amphibien

dem Wege der Auction öffentlich an den Meiſt
bietenden gegen gleich baare Zahlung verkauft
werden.

Quenſtedt, den 22. April 1854.
Rimrod, P. emer.

Jch bin willens, mein Haus nebſt drei
Scheffel Ausſgat Acker aus freier Hand zu ver
kaufen.

Kroſigk. G. Bornemann.
HausVerkauf.

mit Hofraum und Garten, iſt mit 600
Anzahlung zu verkaufen. Näheres ſagt Herr
Zimmermeiſter Jabel.

Ein grosses Daguerreotyp-Apparat, we-
nig gebraucht steht preiswürdig zum Ver-
kauf in

E. Magedorn's optisches Magazin
M Alle Keparaturen,

Färben, Waſchen und Umarbeitungen der ge
tragenen Hüte nach den neueſten Façons,
werden von mir aufs Schnellſte und Beſte ge

macht, Leipzigerſtraße Nr. 281, dem goldenen
Löwen gegenüber.

Wedding, Hutmachermeiſter.

Süße 52r Pflaumen à 5 u. 4 à t

u bei. Mann.Futterrübenkerne letzteigner Erndte
ſind noch vorräthig bei

Plier in Quillſching.
Bevorſtehende Leipziger Dſtermeſſe überneh

me wie bisher täglich Güter zur Verla
dung durch meine Geſchirre nach Leipzig und
zurück. Unter Verſicherung prompter und bil
ligſter Bedienung bitte mich mit vielen Auf
trägen beehren zu wollen.

Halle, im April 1854.
Hermann Poehnitzſch.

Eine Braupfanne von Eiſen, ca. 2200
Quart enthaltend, noch im brauchbaren Zu
ſtande, ſteht zum Verkauf. Wo? ſagt Ed.
Stückrath in der Expedition dieſer Zeitung.

Eine in der höheren Kochkunſt beſonders er
fahrene Frau empfiehlt ſich geehrten hieſigen

und auswärtigen Herrſchaften bei feſtlichen Ge
legenheiten. Näheres lange Gaſſe Nr. 1958..

Sehr dauerhafte
3 9 R an, empfiehlt

H. Stade, Schmeerſtraße Nr. 480.

Pacht Geſuch.
Eine Waſſermühle mit ausreichender Waſ

ſerkraft und guter Mahllage wird zu pachten
geſucht für einen Preis von 100 400 yr.
Cour. und mit dergl. Caution, ſofort zu über
nehmen. Hierauf bezügliche Jntereſſenten wol
len ſich deshalb in portofreien Briefen unter
Angabe der ohngefähren Bedingungen mit der
Chiffre H. L. G. poste restaute Dürren-
berg an mich wenden.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

nebſt den dazu gehörigen verglaſeten Kaſten auf

Ein Haus in gutem baulichen Stande,

Hoſenzeuge, die Elle von

Franzöſiſcher Sprachunterricht.
Auch in dieſem Sommerhalbjahre ertheile

ich franzöſiſchen Sprachunterricht in Gramma
tik und Converſation für Kinder und Erwach
ſene gegen billiges Honorar. Anmeldungen
werden entgegen genommen Leipzigerſtraße
getr v S des Herrn rſmann

ade, dur atharing Weber geb.Rietz aus Metz. 8 4
Meine Wohnung iſt jetzt Barfüßerſtraße

Nr. 92. Fr. Elzemann,
Sprachlehrer.

Die in hieſigen Schulen nöthigen

Lehr und Schulbücher
werden von uns ſtets vorräthig gehalten und
in dauerhaftem Einband zu billigen Preiſen

ausgegeben.
Halle
G. C. napp'“s Sort.-Buchh.

(Schroedel Simon),

Reiss zeuge
nur von guter Arbeit empfiehlt billigſt

E. Hagedorn's optiſches Magazin
Ein junges anſtändiges Mädchen welches

gut mit Kindern umzugehen weiß und in häus
lichen Arbeiten nicht unerfahren iſt, findet zum

1. Mai noch einen Dienſt Thüringer Bahn
hof 2 Treppen hoch.

Dr. Struve'ſchen künſtlichen
Mineralbrunnen

halten ſtets vorräthig

Robert Pile Comp.
Aecht Perſiſches Jnſectenpulver
empfehlen

Robert Pile Comp.
Alle Arten Reißzeug Gegenſtände in den

beſten Qualitäten, Reißbretter, Reißſchienen,
Dreiecke, Bogenlineale in verſchiedenen Größen
und Preiſen, ächte CondéKreide, weiße Krei
de Faberſche Bleiſtifte, gouaſche Farben in
Gläſern, engliſche und franzöſiſche Waſſerfar

ben Paſtellfarben, ächte chineſiſche Tuſche,
Wiſcher und Pinſel empfiehlt

Jul. Herm. Schmidt,
Mechaniker u. Optiker, Schmeerſtraße 708.

Den Bewohnern der Stadt Halle und
deren Umgegend bringen wir hiermit zur An
zeige, daß wir in Halle eine Niederlage von
unſern Fabrikaten in Rauchtabacken bei Herrn

Carl Hoſimneister
errichtet haben. Die Qualité der Tabacke iſt
noch der vor dem Steuer Anſchluſſe gleich.

Fuchs S Koch
in Hannover.

Verkauft wird ein Mahag. Siubflügel
(von Tröndlin) für 50 Schweizer aus
vor d. Kirchthor. (Nachm. 2— 5 Uhr anzuſehen.
meeEine geſunde Amme weiſt nach Hebamme
Gellhorn, Ranniſche Straße Nr. 542.

Heu und Stroh Verkauf.
Auf dem Gute Nr. 10 in Z6beritz ſollen
irca 30 Schock langes und mehrere Schock
krummes Stroh, ſowie ohngefaähr 80 gutes
Kleeheu ſofort verkauft werden.

M Heute et den 25. April
e e

hnwmoriſtiſche Geſang Vorträgeim tiſche Feſn S Kurz 9
von dem norddeutſchen Sänger E. Kalla,

wozu ich meine Freunde und Geſangliebhaber
gütigſt einlade.

Anfang 8 Uhr. Der Obige.
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